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BURGBERNHEIM (cs) – Eine Summe
von bis zu 30000 Euro investieren die
vier Mitgliedsgemeinden der Verwal-
tungsgemeinschaft (VG) Burgbern-
heim zur weiteren Reduzierung bezie-
hungsweise Messung der Polychlo-
rierte-Biphenyle-Werte (PCB) an der
Grund- und Mittelschule. Bleibt im
Laufe des nächsten Jahres eine Ver-
schlechterung aus, sind keine weiter-
gehenden Maßnahmen geplant. 

Die bislang noch nicht getünchten
Klassenzimmer erhalten einen neuen
Anstrich, außerdem wird die Messrei-
he ausgedehnt. 2013 wird der PCB-
Wert alle drei Monate überprüft,
statt bislang drei gehen mehr Räume
in die Untersuchung ein. Damit ent-
sprechen die VG-Mitglieder Anträgen
des Elternbeirats und von Thorsten
Distler. Das Gemeinderatsmitglied
aus Marktbergel musste sich in der
VG-Sitzung Kritik anhören. Der Zeit-
punkt seines Antrags habe ihn gewun-
dert, sagte Bürgermeister Matthias
Schwarz und verwies auf die Fertig-
stellung der Generalsanierung vor
knapp zwei Jahren. 

Auch gab er zu bedenken, dass die
im Sommer präsentierten Werte
unterhalb des Vorsorgewerts von 300
Nanogramm pro Kubikmeter liegen.
Den Interventionswert, der ein Ein-

schreiten notwendig macht, hat das
Bayerische Landesamt für Umwelt
bei 3000 Nanogramm pro Kubikme-
ter angesetzt. Zu einer Nullbelastung
werde es nicht kommen, gab
Schwarz mit Blick auf das ehemalige
Schulgebäude von Marktbergel zu
bedenken. Obwohl dort ihm zufolge
kein PCB-belastetes Fugenmaterial
zum Einsatz kam, wurden bei einer
Messung 160 Nanogramm ermittelt. 

Nur begrenzte Zeit in der Schule
Für den Gallmersgartener Bürger-

meister Emil Kötzel sind die in Burg-
bernheim erzielten Werte weiter zu re-
lativieren, da die Schüler und Lehrer
sich nur über eine begrenzte Zeit in
der Schule aufhalten. Die in der PCB-
Richtlinie genannten Zahlen seien
aber 24-Stunden-Werte. 

Vermittelnd wirkte Marktbergels
Bürgermeister Karl-Heinz Eisen-
reich, der appellierte, zwischen den
beiden Anträgen zur weiteren Redu-
zierung der PCB-Belastung zu unter-
scheiden. Ihm ging es darum, die
Schadstoffe nicht aus den Augen zu
verlieren und „im Rahmen vertret-
barer finanzieller Möglichkeiten“ zu
reagieren. Dies aber, ohne zu über-
treiben: Er wolle gar nicht wissen,
welche Werte in so manchem Kinder-
zimmer erzielt würden. 

Belastung wird überprüft
Maßnahmen gegen Polychlorierte Biphenyle 

IPSHEIM (gla) – „Die Winzer bekom-
men die Medaillen nicht geschenkt,
sondern sie sind hart erarbeitet.“ Ru-
dolf Fähnlein machte bei der Vorstel-
lung prämierter Weine in der Vino-
thek der Familie Düll klar, dass der
Ipsheimer Spitzenplatz bei den Prä-
mierungen des Fränkischen Wein-
bauverbandes kein Selbstläufer ist.
Auch in diesem Jahr gingen von den
40 Medaillen im Landkreis alleine 22
nach Ipsheim.

Im Vorjahr waren es noch 33, vor
zwei Jahren sogar 57 Auszeichnun-
gen für Weine der Lage Burg Hohen-
eck. Ursache für den Rückgang, so
der Vorsitzende des Ipsheimer Wein-
bauvereins, sei keinesfalls ein nach-
lassendes Qualitätsbewusstsein, son-
dern der Frost, der im Mai 2011 einen
beachtlichen Teil der Ernte vernich-
tete. „Deshalb kann bei den Be-
sonderheiten des 2011er Jahrgangs
Ipsheim auf dieses Ergebnis und auf
die erfolgreichen Winzerfamilien
stolz sein“, betonte Fähnlein wäh-
rend der Verköstigung ausgewählter
prämierter Weine.

Mit zwei Gold-, vier Silber- und
sechzehn Bronzemedaillen in Form
einer Plakette zum Aufkleben auf
die Weinflasche oder den Bocksbeu-
tel können die Winzer nun dem Ver-
braucher dokumentieren, was fünf
neutrale Prüfer nach der sogenann-
ten Sinnenprobe bewertet hatten.
Bei den prämierten Weinen handelt
es sich um 13 Proben aus 2011, je-
weils vier aus 2010 und 2009 und ei-
nen Wein des Jahrgangs 2008. 

2009er Domina Spätlese aus dem
Barriquefass-Ausbau, 2011er Kerner
Auslese und 2011er Riesling Kabinett
halbtrocken waren unter den prä-

mierten Weinen. Edle Tropfen, von
deren Fruchtaromen, deren Ge-
schmack, deren dezenter Säure sich
die geladenen Gäste in der Vinothek
selbst überzeugen konnten. Land-
ratsstellvertreter Helmut Weiß nann-
te Ipsheim den Leuchtturm beim
Weinbau im Landkreis. Nach 2010
konnte sich das Weingut Düll erneut
über den Ehrenpreis des Kreises, den
Landkreispreis, freuen.

Vielleicht bald auf dem Weinmarkt
Beim Altstadtfest im nächsten Jahr

können die Bad Windsheimer die Wei-
ne aus der Nachbarschaft vielleicht so-
gar im Herzen der Altstadt genießen.
So lautete jedenfalls das Angebot von
Hubert Seewald, Geschäftsführer der
Franken-Therme, an den Weinbauver-

ein. Nachdem sich im Konzept des
Altstadtfestes etwas ändern soll, so
Seewald, steht die Offerte an die Win-
zer, auf dem Weinmarkt ihre Ipshei-
mer Weine auszuschenken. 

Ein Angebot, das auch Bürgermeis-
ter Frank Müller gerne zur Kenntnis
nahm. „Man muss regional denken“,
sagte er und betonte die Bedeutung
der Therme. Nach deren Besuch wür-
den viele Gäste noch verweilen und
in der Gegend Gasthäuser besuchen
oder sich bei „ihrem“ Winzer mit ei-
nem edlen Tropfen versorgen. „Das
Miteinander zwischen Therme und
Ipsheimer Winzern, die Symbiose,
die Präsentation unserer Weine im
Foyer der Therme hat sich bestens
bewährt“, so der Ipsheimer Bürger-
meister. 

Die meisten Medaillen gingen nach Ipsheim
Prämierte Weine wurden vorgestellt – Angebot an Winzer für Stand beim Altstadtfest

Etliche Ipsheimer Winzer dürfen sich über Gold-, Silber- und Bronzemedaillen für ihre
Weine freuen. Foto: Hans-Bernd Glanz

Im Burghof
Weihnachtsmarkt auf Hoheneck
IPSHEIM (red) – Heuer findet der ers-
te Weihnachtsmarkt auf Burg Ho-
heneck statt. Am Sonntag, 16. De-
zember, gibt es von 15 bis 19 Uhr im
Burghof Plätzchen und Punsch. Eini-
ge lokale Künstler präsentieren ihre
Werke. Feuertonnen, Fackeln und
Schwedenfeuer erleuchten den Burg-
hof. In den Fenstern der Burg fla-
ckern Kerzen. In den Arkaden zum
Burghof bieten Jugendverbände und
Kunsthandwerker Adventliches.

Probe für Krippenspiel
STEINACH/ENS – Die nächste Pro-
be für das Krippenspiel in Steinach
an der Ens findet am Samstag, 15.
Dezember, nicht um 18 Uhr, sondern
schon um 15 Uhr statt. Ort der Probe
bleibt die Kirche. 

Adventslicht in St. Martin
BURGBERNHEIM – Die Kirchenge-
meinde St. Martin veranstaltet am
Samstag, 15. Dezember, ab 17 Uhr in
der St.-Martins-Kirche das traditio-
nellen Adventslicht. Gestaltet wird
der Abend mit der Lesung der Weih-
nachtsgeschichte nach dem Lukas-
Evangelium von den Bad Windshei-
mer Sängern und Spielleuten. An-
schließend gibt es heiße Getränke
und Gebäck. Der Eintritt ist frei,
Spenden sind willkommen.

Nachmittag für Senioren
OTTENHOFEN – Der nächste
Seniorennachmittag findet am Sonn-
tag, 16. Dezember, um 13.30 Uhr im
Gemeindehaus statt. Mitgestaltet
wird der Nachmittag vom Männer-
gesangverein.

Treffen des Jahrgangs
BURGBERNHEIM – Ein Treffen des
Jahrgangs 1939 findet am Montag, 17.
Dezember, im Gasthaus Weißes Ross
statt. Beginn ist um 17 Uhr. Der
Termin wurde um eine Woche ver-
schoben.

KURZ BERICHTET Steinach feiert
Dorfweihnacht
Lichterzug durch den Ort

STEINACH/ENS (red) – Ein weih-
nachtlicher Spaziergang durch das
Dorf wird am Samstag, 15. Dezem-
ber, in Steinach unternommen. Treff-
punkt ist am Platz beim Aufgang zur
Kirche um 18.30 Uhr. 

Die Gruppe wird mit Fackeln aus-
gerüstet, Kinder können Laternen
mitbringen. Begleitet durch Posau-
nenchor und Singkreis, wird an fünf
Stationen gesungen und einer Ge-
schichte gelauscht. Nach einer Stunde
gibt es im Gemeindehaus-Garten
Glühwein, Kinderpunsch und Brat-
würste. Es wird gebeten, Taschenlam-
pen und Geld fürs Essen mitzuneh-
men. Bei schlechtem Wetter findet die
Dorfweihnacht in der Kirche statt.

Heiraten am 12. 12. 2012: Ein einziges Paar hat in Bad Windsheim die Chance genutzt,
an diesem Tag den Bund fürs Leben zu schließen. Orhan Sahin und seine nunmehr
frisch angetraute Ehefrau Fatma, geborene Özgül, gaben sich am Mittwoch vor der
Standesbeamtin das Ja-Wort. Kennengelernt hatte sich das Paar ebenfalls an einem
symbolträchtigen Tag: Es war der Frühlingsanfang 2011, als Fatma und Orhan sich zum
ersten Mal auf dem Flughafen in Frankfurt am Main sahen. Der Flug in den Frühling
endete nun im Hafen der Ehe. Der Bräutigam, gelernter Pharmareferent und seit drei
Jahren in der IT-Branche tätig, wurde in Bad Windsheim geboren. Seine Eltern, Alin und
Ayse Sahin, sind in der Kurstadt seit Jahrzehnten als Betreiber eines Imbiss’ bekannt.
Fatma Sahin ist angehende Rechtsanwältin, sie absolviert derzeit ihr Referendariat in
Darmstadt. Ihre Eltern, Hanifi und Gülseren Özgül, führen in Gießen eine Modeboutique.
Die WZ-Redaktion appelliert nochmals an relativ frisch Verheiratete: Schicken Sie uns
Ihr schönstes Hochzeitsfoto. Wir veröffentlichen es gerne. gb/Foto: Günter Blank  

Traumstart am Flughafen

DIETERSHEIM – Im nächsten Jahr
soll es so richtig mit der Dorferneue-
rung in Altheim losgehen. Dieters-
heims Bürgermeister Robert Chris-
tensen rechnet mit einem Investi-
tionsvolumen zwischen 550000 Euro
und 600000 Euro. Eine ausgiebige
Diskussion entzündete sich bei der
Vorstellung der Planung in der Ge-
meinderatssitzung am Mittwoch-
abend über die Frage, ob in dem
Ortsteil historische Pflastersteine
aus Dietersheim wiederverwendet
werden oder ob neue Betonsteine
verlegt werden sollen.

Abhängig ist der Beginn der Arbei-
ten von zwei Faktoren, wie der Vor-
sitzende der Teilnehmergemein-
schaft, Ingo Steinbrecher, erklärte.
Zum einen muss die Gemeinde zuvor
die Kanalisation und die Trinkwas-
serversorgung in den betroffenen
Straßen in Ordnung bringen lassen.
Kostenpunkt etwas mehr als 390000
Euro, der Planungsauftrag wurde
vom Gemeinderat schon erteilt. Zum
anderen will sich die Dorferneuerung
mit der Umgestaltung der Randbe-
reiche der Ortsdurchfahrt an die
Fahrbahn durch den Landkreis an-
hängen. Hier stünden das Kreisbau-
amt und die in Altheim tätige Land-
schaftsarchitektin Kerstin Gruber in
engem Kontakt.

Sie erläuterte dem Gremium den
aktuellen Planungsstand. Neu gestal-
tet werden neben den Randbereichen
entlang der Ortsdurchfahrt vor allem

die dazu parallel verlaufende soge-
nannte Hintere Gasse sowie die Stra-
ße zum Friedhof. Ebenfalls über-
plant hat Gruber ein in Richtung
Kaubenheim führendes Straßen-
stück. Waren in den Randbereichen
der Straßen zunächst Gehwege mit
Grünstreifen zur Fahrbahn hin vor-
gesehen, so sind es jetzt sogenannte
Mehrzweckstreifen, auf denen auch
geparkt werden kann. Aufgelockert
wird das Ganze aber weiterhin mit
viel Grün.

Großzügige Grünflächen sind auch
beim Platz vor der Kirche und auf
der gegenüberliegenden Straßenseite
vorgesehen. Im Zuge der Umgestal-
tung soll das Kriegerdenkmal ver-
setzt werden, der Parkplatz vor der
Marienkirche anders angeordnet und
gepflastert werden.

Während sonst die Straßen mit ei-
ner Asphaltdecke versehen werden,
ist für den Platz, der vor dem Dorf-
gemeinschaftshaus entstehen wird,
ebenfalls eine Pflasterung vorgese-
hen. Ursprünglich war geplant, hier
– und vor der Kirche – wie auch in
anderen Ortsteilen im Zuge der Dor-
ferneuerung die alten Dietersheimer
Granitpflastersteine zu verwenden.
Dagegen haben sich aber die Althei-

mer fast einstimmig ausgesprochen,
wurde in der Ratssitzung berichtet.
Somit habe sich auch der Vorstand
der Teilnehmergemeinschaft für neue
Betonpflastersteine ausgesprochen.

Ein Betonpflaster sei leichter zu
reinigen und außerdem besser begeh-
bar. Letzteres komme vor allem den
älteren Mitbürgern beziehungsweise
Gehbehinderten zugute, begründeten
die Altheimer ihren Wunsch. Dem
hielten einige Ratsmitglieder die zu
befürchtenden Mehrkosten entgegen.
Vor allem Manfred Billmann konnte
nicht verstehen, dass man jetzt von
früher gefassten Entschlüssen zuguns-
ten einer wahrscheinlich teureren
Lösung abrücken soll. 

Eine solch aktive Dorfgemein-
schaft, die sich für Gemeinschafts-
aufgaben begeistert, sei selten zu fin-
den, schlugen sich Kerstin Gruber
und Ingo Steinbrecher auf die Seite
der Altheimer. Robert Christen-
sen ergänzte: „Es ist wenig sinnvoll,
gegen den Willen der Nutzer zu 
agieren.“

Letztlich vertagte der Bürgermeis-
ter die Entscheidung bis zur Januar-
Sitzung, ebenso wie wegen eines
eventuell zu befestigenden Stichwe-
ges noch offene Grundstücksfragen
geklärt werden müssen. Bereits jetzt
steht fest, dass für die Dorferneue-
rung Altheim zwischen 250000 und
300000 Euro in den Etat 2013 einge-
stellt werden sollen. Rund 300000
Euro sagte Steinbrecher bereits als
Zuschuss zu. GERO SELG

Dietersheimer Pflaster in Altheim?
Am Belag für den Dorfplatz scheiden sich die Geister im Gemeinderat

Ein zentraler Punkt der Dorferneuerung in Altheim ist die Platzgestaltung vor dem Gemeinschaftshaus (rechts im Bild). Noch nicht ent-
schieden ist die Frage der Pflastersteine. Foto: Gero Selg

„Es ist wenig sinnvoll, gegen den
Willen der Nutzer zu agieren.“
Bürgermeister Robert Christensen


